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Abgabe von kriegsunbranchbaren Dienst- und
Beutepferde «.

Durch die Zeitungen ist in den letzten Tagen die vom
W.T.B. verbreitete amtiiche Nachricht gegangen, daß Dienst-
und Bsutepserde, welche für Zwecke der Truppen nicht
brauchbar oder entbehrlich sind, durch Vermittlung der
Landwirtschaftskammern der Landwirtschaft zugesiihrt werden.
Auf diese Mitteilung hin sind bei der Zentralstelle für die
Landwirtschaft in der Annahme, daß Pferde von der in
Betracht flehenden Art sofort in großem Umfang abgegebenj

Dienstag, den 2S. Septemöer
werden können, zahlreiche Bestellungen und Anfragen ein¬
gegangen. Die Zentralstelle sieht sich daher veranlaßt, daraus
hinzuweisen, daß ihr bis jetzt Pferds noch nicht überwiesen
und daß nach den eingezogenen Erkundigungen erbeutete
Pferde nach Württemberg überhaupt noch nicht eingeführt
worden sind. Sobald der Zentralstelle Pferde überwiesen
werden, wird dis Versteigerung derselben unter Landwirten
vorgenommen werden. Die Berstetgerungstcrmine werden
öffentlich bekannt gegeben werden.

Da der Bedarf an Gespanntieren in der Landwirschast
durch kriegsunbrauchbare Pferde zweifellos nicht gedeckt
werden kann, dürfte es sich, worauf im W. Wochenblatt
für Landwirtschaft wiederholt hingewtesen wurde, empfehlen,

in möglichst weitgehendem Umfang Klauenvieh zn Gespann¬
arbeiten heranzuziehen.

Stuttgart, den 23. September 1914.
K. Zentralstelle für die Landwirtschaft:

Sting.
A . Hberarnt WagoLL.

Ermittlung des Durchschnittsgewichts der Schlachttiere.
Die mit der Ermittlung beauftragten Gemeinden wer¬

den auf die rechtzeitige Doilags — spätestens3. Oktober
1914 — der Nachweisungen hingewiesen.

Nagold, den 28. Sept. 1914.
Amtmann Mayer.

1314.
Die Heldentat des „U 9".

Berlin , 27, Sept. Die heutigen Abendblätter bringen
folgenden Bericht über die Heldentat des „U 9": Am
Morgen des 22. Sept. in der Frühe befand sich„U9" 20
Seemeilen nordwestlich von Hoek van Holland mit an¬
nähernd südwestlichem Kurs dampfend. Die See war
ruhig, das Wetter klar, teils neblig. Gegen6 Uhr sichtete
man von „U9 " 3 große feindliche Kreuzer, die bei weiten
Schiffsabständen in Dwardslinie nebeneinander fahrend sich
in entgegengesetzter Richtung näherten. „U 9" beschloß,
zuerst den in der Mitte fahrenden der drei Kreuzer anzu¬
greifen, führte die Absicht aus und brachte dem Kreuzer,
es war der „Aboukir", einen tödlichen Torpedotreffer bei.
Der Kreuzer sank nach wenigen Minuten . Als nun
die beiden anderen Kreuzer nach der Stelle dampften, wo
der „Aboukir" gesunken war, machte„U 9" den erfolg¬
reichen To-pedoangriff auf den „Hogue". Auch dieser
Kreuzer verschwand nach kurzer Zeit in den Fluten.
Nun wandte sich „U 9" gegen die „Cressy". Beinahe
unmittelbar nach dem Torpedoschuß kenterte die „Cressy",
schwamm noch eine Weile kieloben und sank dann.
Das ganze Gefecht hat, vom ersten Torpedoschuß bis zum
letzten gerechnet, ungefähr eine Stunde gedauert. Don
den englischen Kreuzern ist kein einziger Schutz abgegeben
worden. Angaben der britischen Presse, in der Nähe des
Gefechtsortes hätten sich Begleitschiffe der Unterseeboote be¬
funden und noch dazu unter holländischer Flagge, sind
ebenso unwahr wie die Erzählungen überlebender Engländer,
die Kreuzer seien von mehreren deutschen Unterseebooten
angegriffen worden und man habe durch Geschützfeuer meh¬
rere von ihnen vernichtet. Tatsächlich ist nur „U 9" dort
gewesen. Nach dem Sinken der„Cressy" fanden sich meh¬
rere britische Kreuzer, Torpedofohrzeuge usw. an der Stelle

ein, und einzelne Torpedobootszerstörerverfolgten das
Unterseeboot. Noch am Abend des 22. Sept. nicht weit
von Terschellmgbank wurde „U 9" von den Zerstörern ge¬
jagt. Mit Einbruch der Dunkelheit gelang es „U9" außer
Sicht der Torpedofahrzeuge zu gelangen. Am folgenden
Tage langte das Boot mit seiner triumphgekrönten Besatzung
im heimischen Hafen an.

Vom Hilfskreuzer „Kaiser Wilhelm
der Große ".

Nach dem „Posener Tageblatt" ist der Hilfskreuzer
„Kaiser Wilhelm der Große" seinerzeit nicht, wie die Eng¬
länder behaupteten, von dem englischen Kreuzer„Highflyer"
in den Grund gebohrt, sondern von dem Kommansanten
nach der Beschießung der gesamten Munition gesprengt
worden. Dem „Posener Tageblatt" ist eine briefliche Mit¬
teilung eines Offiziers des „Kaiser Wilhelm der Große"
an seine in Posen lebende Mutter zur Verfügung gestellt
worden, der u. a. folgende Einzelheiten enthält: Nach der
Wegnahme der englischen Schiffe haben wir in Rio del
Oro(Westafrika) tagelang Kohlen genommen. Gestern hat
uns der englische Kreuzer„Highflyer" aufgespürt und auf
Neutralem Gebiet angegriffen. Wir haben unsere Munition
verschossen und unseren lieben„Kaiser Wilhelm der Große"
dann gesprengt und hieraus in Booten das Land erreicht.
Heute werden wir nach Las Palmas gebracht. Die Spa¬
nier haben uns riesig nett ausgenommen. Die Engländer
haben jämmerlich schlecht geschossen. Wir haben nur wenig
Verwundete.

Ein holländischer Protest gegen die
englische Seeräuberei

Mit ungewöhnlicher Schärfe wendet sich der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant" gegen England, das während des

ruffisch-japanischen Krieges aufs schärfste gegen Rußland
protestiert habe, das Kohlen und Lebensmittel für absolute
Konterbande erklärte. Heute tue England dasselbe, wie
damals Rußland: es nenne Lebensmittel und Brennmaterial
relative Konterbande, behandle sie aber als absolute. Nun
sei England noch einen Schritt weiter gegangen, indem es
Güter, die nach der Londoner Erklärung überhaupt nicht
als Konterbande angesehen werden dürsten, zu relativer,
also tn Wahrheit zu absoluter Konterbande mache. Das
Blatt fährt wörtlich fort: „Wir Hallen es für unsere Pflicht,
mit Nachdruck darauf hinzuweisen, daß die britische Regie¬
rung aus diese Weise handelt, wie Lord Lansdowne 1904
es gegenüber Rußland ausdrückte, nämlich ohne Achtung
der wohlbekannten Rechte der Neutralen, und daß England
von dem Nichtinkrasttreten der Londoner Seerechtsdcklara-
tion Gebrauch macht, um den neutralen, also auch den
niederländischen Handel in willkürlicher Weise zu knebeln."

Die bisherigen Verluste der englischen
Flotte

sind vielfach übertrieben worden. Allerlei Phantasiemcl-
dungen haben verschiedene Schiffe Englands auf den Grund
des Ozeans versinken lasten, die noch munter auf dessen
Oberfläche umherfahren. Als authentisch kann man nur
die Meldungen ansehen, die von englischer oder von deut¬
scher Seite amtlich bestätigt sind. Danach sind bisher fol¬
gende Schiffe den deutschen Waffen zum Opfer gefallen:

Die älteren Panzerkreuzer (Stapellauf 1899/1900)
„Hogue", „Aboukir" und „Eressy" ;

die geschützten Kreuzer „Pathfinder" (Stapellaus
1904), „Amphion(1911) und „Pegasus" (1897) ;

das Minensuchboot „Speedy" (veralieier Zerstörer);
die Hilfskreuzer „Oceanic" und „Austrell".

Leitsätze für den LazareiLdienst.
Je niedriger eins Dienstleistung ist, um so adeliger ist

es, wenn ein hochstehender Mensch sie erfüllt.
Ein Mensch, in dem Liebe und Frieden wohnen, ist

ein unerschöpflicher Brunnen von Wohltaten für die Kranken.
Heilkräfte gehen von ihm aus auf den Leib der Kranken
und Himmelskräste auf die Seele.

Diene der großen Not der Zeit jetzt mir deiner ganzen
Seele und deinem ganzen Leben.

Unsere Lazarette sollen in der Erinnerung unserer Der-
mundeten, in der Erinnerung unserer Feinde, in der Er¬
innerung des ganzen Bolkcs weiter leben als lichte Segens¬
stätten der Gottesgüie.

Wo du nicht Helsen kennst, laß dich nicht schwach
machen, damit du stark bist, wo du helfen kannst.

Uebersieh nicht den hilflos suchenden Blick des Kranken
und antworte ihm, wäre es auch nur mit der Seele.

Laß dich durch Charakterkleinheil und Wesensdürstig-
keit der Menschen, mit denen du zusammen arbeiten mußt,
niemals abhallen, selbst eine ganze menschliche Gotieskrast
einzusetzen.

Laß dich nicht erschöpfen durch unfreundliche Kranke:
sie gerade wissen noch nicht, was wirklich Liebe heißt!

Laß dich nicht lähmen durch ärmliche Vorgesetzte; sie
gerade sollen einmal erleben, was Liebesgeist ist.

Glaube es nur, Gott hat die menschliche Seele mit
einer außerordentlichen Anpassungsfähigkeitgesegnet, was
dir heute ganz unerträglich scheint, daran kannst du dich
schon morgen gewöhnt haben.

Sieh möglichst wenig auf die Wunden, aber lies in
den Augen, als ob das Buch der Seele offen vor dir läge.

Auch im echten Humor blitzt der Sonnenstrahl der
göttlichen Güte auf die Menschenseele nieder.

Auch das Alltägliche kann man so sagen, so tun, daß
es dem andern weh oder daß es ihm wohl tut.

Es muß nicht immer ein Strom von Liebe sein, auch
ein Rinnsal kann wunderbar erquicken.

Wie im Krieg Offensive besser ist als Defensive, so
verhallen sich auch dem Elend gegenüber niemals passiv,
immer aktiv. Laß dich nicht das Elend überwinden, sondern
überwinde das Elend mit Gutem.

Aufruf zur Verschwendung.
Bon Hermann Bahr.

So viel man auch von der menschlichen Dumm¬
heit erwartet, der Mensch übertrifft alle Erwartungen noch,
ec ist immer noch dümmer als man denk!! Man steht das
jetzt wieder an der sinnlosen wahnwitzigen und geradezu le¬
bensgefährlichenSparsamkeit,  der plötzlich auch
sonst nicht ganz verblödete Leute verfallen sind. Wer drei
Dienstboten hat entläßt zwei und will sich mit einem behelfen.
Jeder entläßt seine Maschiner.schreiberin und schreibt seine
Briefe selbst. Er entläßt den Hauslehrer, entläßt die Kla-
vierlehrerin, entläßt das Ktnderfräulein. Es ist eine wahre
Furie. Jeder will sich einschränken, «ine hysterische Spar¬
samkeit bricht aus, und der brave Mann glaubt noch, wenn
er sich einschränkt, ein patriotisches Opfer zu bringen. Gr
meint es gut, der brave Mann, und ahnt nicht, welches

Uebel  er damit tut. Was wird denn aus allen den
Menschen, die der brave Mann in seinem plötzlicherwachen¬
den Spartanertum auf die Straße wirft? Es ist ein Ver¬
brechen,  das er begeht. Diel ärger noch, als wenn einer
im ersten Schrecken sein Geld von der Sparkaffe holt und
im Strumpf versteckt! Besinnt euch doch! Seid keine
Spartaner! Bewahrt euch unsere beste Tugend! Wohin
ist sie? Wohin ist unser herrlicher Leichtsinn  aus ein¬
mal? Verläßt er uns gerade setzt wo wir ihn brauchen
könnten?

Der brave Mann, der sich sonst um diese Zeit einen
Herbstanzug machen läßt, denkt, daß er sich Heuer keinen
machen lasten darf. Wer aber nicht ganz gottverlassen ist,
sieht, wenn er nur ein bißchen nachdenkt, ein, daß er sich
Heuer zwei  machen lassen muß. Denn wenn er sich keinen
machen läßt, miß sein Schneider den Betrieb einstellen.
Wenn aber alle Schneider den Betrieb sinstellen und die
Schuster und die Putzmacher auch und so weiter, was soll
aus allen den entlassenen Gesellen werden?

Ich bin nie leichten Sinnes gewesen, ich habe nie über
meine Verhältnisse gelebt, weil mir das in ruhigen Zetten
albern scheint. Aber alle meine sonst mühsam gebändigte,
seit Jahren ausgestaute Lust, unnötig Geld auszugeben,
will ich jetzt loslaffen, sie soll sich einmal ausloben, zum
erstenmal in meinem Leben. Denn unnötig Geld ausgeben,
ist jetzt nicht unnütz. Wer jetzt Geld ausgibt, der nütz 1.
Unnötig Geld ausgeben, ist notwendig geworden. Oeffnet
die Hände! Der größte Verschwender ist jetzt der beste
Patriot. Denkt nicht an morgen! Was morgen sein wird?
Morgen wird der Sieg  sein. Und damit Gelegenheit,
tausendfach wieder zu verdienen, was wir jetzt verschwenden.
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Durch Unfälle sind noch weiter verloren gegangen das
Unterseeboot „A E 1" und der Ze -störer „Bullfinch " (von
einem holländischen Dampfer gerammt ) . Alles in allem
sind die der englischen Flotte beigebrachten Verluste , mit so
viel Schneid auch einzelne davon herbeigesllhrt wurden,
keine beträchtlichen . Ihr Wert liegt mehr auf dem mora¬
lischen als auf dem seetechnischen Gebiete . —

Die Deutschen in Hinterindien.
Dem „Neuen Tgbi ." wird von einem ehemaligen Teil¬

haber der Firma Speidel  u . Co . in S a i g o n folgendes
mitgeteilt:

Nach der Kriegserklärung hatte sich die oben genannte
Firma an das kaiserliche Konsulat in Saigon um Schutz
durch die französischen Behörden gewandt . Dieser wurde
aber abgeschlagen mit der Begründung , daß man zu diesem
Zweck kein Militär zur Verfügung habe . In der Nacht
daraus fand eine Kunögebung zunächst gegen das deutsche
Konsulat und dann gegen das Geschäftshaus der Firma
und einen demschen Klub statt , wobei vom Pöbel alles
kurz und klein geschlagen wurde . Die Regierung , des muß
ausdrücklich hinzuqesü >t werden , war von der beabsichtigten
Kundgebung om Tage vorher bereits in Kenntnis gesetzt
worden . Sie hatte die deutsche Firma aufgefordert , zwi¬
schen 8  Uhr abends und 2 Uhr morgens nicht im Büro
und ihren Prtvathäusern zu bleibcn und kein Licht zu
machen . Um 6 Uhr abends wurden die Deutschen dann
aufgefordert , das Land zu verlassen , und noch in der Nacht,
wo vom Pöbel alles zertrümmert worden war , erhielten sie
Bescheid , daß sie bis 5 Uhr morgens das Land verlassen
haben müßten . Um diese Zeit erschienen vor den zertrüm¬
merten Käufern französische Wachsoldaten , die , anstatt zur
rechten Zell das Eigentum der Deutschen zu schützen, jetzt
nur noch Trümmer zu bewachen hatten.

Zu diesen privaten Mitteilungen erhallen wir noch fol¬
gende Meldung:

Amsterdam , 27. Sept . (W . T .B .) „Handelsblad"
meldet , daß nach der Zeitung „Stroits Budget " am 7.
August Kundgebungen vor dem deutschen Konsulat in Sai¬
gon stattfanden . Die deutsche Flagge wurde heruntergcholt.
Die Menge gab Revolverschüsse ab und ries : „Tod der
deutschen Nation !" Sie richtete jedoch an dem
bereits verlassenen Gebäude keinen Schaden an und zog
schließlich nach dem deutschen Klub , wo in einer Viertel¬
stunde alles kurz und klein geschlagen wurde . Daraus
wurde dos Magazin der Firma Speidel u . Comp,
geplündert  und teilweise zerstört.  Die Polizei sei
völlig überrascht gewesen und die Gendarmen hätten die
Menge nicht zurückhalten können.

Vor Cattaro abgewresea.
W .T .D . Köln , 28 . Sept . (Nicht amtlich .) Die

„Kölnische Zeitung " meldet aus Igalo in Dalmatien:
Am 18 . d. M . nachmittags bombardierten öster¬
reich - ungarische Kriegsschiffe Antioari
und vernichtete dabei eine größere Abteilung Montenegriner.
Bei dieser G .legenhell fingen wir eine drahtlose Depesche
der französischen Flotte an die Montenegriner ab , worin
letztere von den Franzosen aufgefordert werden , am 19 . d. M.
um 7 Uhr früh einen allgemeinen Angriff auf die Booche
di Cattmo zu unternehmen , die gleichzeitig von den Fran¬
zosen son der Seeseile angegriffen würde . Da man also
unsererseits über die Absichten des Feindes genau unter¬
richtet war , konnten die entsprechenden Vorkehrungen ge¬
troffen werden . Am 19 . d. M . um 7Vz Uhr begaöen sich
3 kleine und 15 große französische Schiffe nach der Booche
und kamen im Nebel bi« aus 6  Kilometer an die Küste
heran . Unsererseits wollte man sie aus Minen fahren lassen,
doch machten die Schiffs plötzlich Halt und begannen um-
zukehren . In dem Augenblick , als sie sich unseren Be¬
festigungen auf der Seeseile zeigten , fiel von der Festung
Kobila ein Signalschuß , woraus sofort 4 Batterien Salven
von den Forts Lustica und Mamula losschosssn . Die
Kanonade währte ungefähr eine Viertelstunde . Die Wir-

Kleine Züge aus großer Zeit.
Ein tapferer Lokomotivführer . Bei einem Ueber-

fall aus einen deutschen Prooiuntzug auf der inzwischen in
deutsche Verwaltung übergegangeuen Iwangowdbahn in
Russisch-Polen wurde ein Hauptmann erschossen und der
Lokomotivführer schwer verletzt . Es werden jetzt darüber,
nach den „M . N . N ." , folgende Einzelheiten bekannt:
Lokomotivführer Beck aus Tarnowitz in Oberschlesien hatte
einen P 'cwiant - und Muni ionszug von Kielce noch Nowo-
Rodomsk zu befördern . Nachdem die aus feindlichem Ge¬
biet liegende Strecke fast glatt zurückgelegt war , erschienen
plötzlich aus einer Anhöhe Kosaken und eröffneten auf die
Lokomotive des Zugs ein mörderisches Schnellfeuer . Ob-
wohl der Lokomotivführer sofort ein rasendes Tempo eia¬
schlug , wurde der auf der Lokomotive mitfahrende Haupt¬
mann erschossen. Kurz daraus erhielt auch der Lokomotiv¬
führer mehrere Schüsse , wovon einer in den Rücken ging
und die Lunge durchbohrte . Trotz der schweren Berwun-
düng fuhr der Lokomotivführer noch 25 kw . Er stopfte
dann , da der Speisewasserbehälter des Tenders wie ein Sieb
zerschossen war , die Löcher , um nicht sämtliches Wasser zur
Speisung des Kessels entweichen zu lassen , und dadurch
die notwendige Weiterbeförderung des Zugs nicht in Frage
zu stellen , mit Holzpsropsen und brach dann , von Schmerz
überwältigt , bewußtlos zusammen . Beck wurde in das Eli¬
sabethenkrankenhaus in Kattowitz befördert , wo er seiner
Genesung entoegsnsieht.

Li >̂ >

kung ist nicht ausgeblieben , denn gleich die erste Salve
vernichtete ein französisches Kriegsschiff,
das von nicht weniger als 24 Granaten getroffen wurde,
wobei alle 6 Schornsteine sa nt der Kommandobrücke in
die Lust flogen . Dann folgte eine Feuersäule und als sich
der Rauch verflüchtigte , war die Stelle , wo vorher der
Franzose gestanden , leer . Zwei andere erlitten
schwere Havarien.  Die übrigen verschwanden
schleunigst . Die Franzosen halten insgesamt 2 Treffer ge¬
macht , wodurch auf unserer Sette 1 Mann schwer und
einer lkicht verwundet wurde . Dis Absicht der Franzosen,
die Radiostation Listica zu vernichten , ist kläglich mißlungen.

Bedenkliche Nachrichten vom Orient.
Wie » , 26. Sept . In den letzten Tagen haben mehr

als 300 englische Untertanen  und zahlreiche
russische Familien Konstantinopel ver¬
lassen.

Aus Athen wird gemeldet : Die Post direkt ion in
Smyrna  ersuchte die Postdirsktionen der Groß¬
mächte,  vom 1. Oktober an ihre Tätigkeit einzu¬
stellen  und sämtliche Posten der ottomanischen Post-
direktion zu übergeben.

W .T .D . Wien , 26 . Sept . (NllAamtl ) Dis „Poli¬
tische Korrespondenz " erfährt aus London über Holland:
In unterrichteten Kreisen bestätigt man . daß zwischen dem
Khedioe Abbas Pascha und der englischen Regie¬
rung ein scharfer Zwiespalt entstanden sei. ZurUeber-
raschung der Regierung habe der Khedioe gegen das Bor¬
gehen der Engländer in Aegypten eine sehr entschie¬
dene Einsprache erhoben und ihnen das Recht bestritten,
dort nach ihrem Gutdünken eine Mobilisierung zu verfügen
und andere einschneidende Maßregeln zu treffen , wie es in
den letzten Wochen vorgekommen sei. Selbstverständlich
sei an eine Rückkehr des in Konstanttnopel weilenden
Khedioe bis auf weiteres nicht zu denken.

Alle Postabonnenten,
die ihr Abonnement für das 4. (Quartal auf den

„Gesellschafter"
noch nicht erneuert haben , werden gebeten , dies

umgehend
nachzuholen.

„Der Gesellschafter",
Bezirksamtsblatt für das Gberamt Nagold.

Genf , 25 . Sept . Aus Aegypten hier eingetroffens
Personen erzählen , der Vetter drs Khedioe , Fürst Hassan
Azig , Habs mit mehreren Offizieren der ägyptischen Armee
eine Verschwörung gegen  England eingeleitet ; die
Engländer hätten jedoch die Verschwörung aufgedeckt und
den Fürsten verbannt,  seine Getreuen hingerichtet.

Wien , 27. Sept . Konstantinopeler Blätter berichten
übereinstimmend von der wachsenden Bewegung der
Aegypter  gegen die englische Herrschaft . In Alexan¬
drien  herrscht förmlicher Belagerungszustand.
Zahlreiche mohammedanische Notabeln wurden verhaftet , das
Arbeiterviertel durch Militär abgesperrt . Maschinengewehre
sind tu den Straßen ausgestellt . Arbeitslose marschierten
vor das Regierungsgebäude mit den Rusen : „Gebt uns
Brot ." Me Läden wurden gestürmt und geplündert.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz

erhielten : Stabsarzt d. Res . Dr . Albert Dreifuß,  ein
Sohn des bekannten Stuttgarter Juweliers ; Untoff . d . Res.
Ludwig Hermann,  dessen Vater den Feldzug 1870
ebenfalls miimachte , von Ebingen ; Leutnant Helmut

Deutsche Kiuder . Ein schönes Beispiel, wie auch
Kinder Kriegsfürsorge im kleinen betreiben können , hat jetzt
eine Schülerin in Friedenau bei Berlin gegeben . Statt
aller Geschenke zu ihrem Geburtstag erbat sich die Kleine
die Erlaubnis , fünfzehn arme Kinder 'einladen zu dürfen.
Die kleinen Gäste erhielten Mittagessen , Kaffee und Kuchen.

Diesseits und jenseits . Eine Leserin in Zürich
schreibt der Franks . Ztg . : Ein aus dem Elsaß kommender
hiesiger Geistlicher erzählte mir von einer Unterredung einer
seiner Amtsbrüder mit einem höheren französischen
Offizier,  der zum Schluffs sagte : Wir werden siegen
und werden nicht nur das deutsche Militär vernichten , w i r
werden auch den Säugling an der Mutter¬
brust nicht schonen,  damit wir in den nächsten 40
Jahren keinen Krieg mehr zu befürchten haben ." Der
Geistliche , dem diese Rohheit das Blut zu Gesichte trieb,
machte den Offizier auf das Unmenschliche seiner Gedanken
aufmerksam und konnte sich aber nicht enthalten zu antwor¬
ten : „Umgekehrt könnten es die Deutschen nicht so gut ma¬
chen, denn Ihr Franzosen sorgt schon selbst für ungenügen¬
den Nachwuchs ."

Eine deutsche Leserin teilt uns folgende Stelle aus
einem Feldpostbrief ihres Mannes , eines Infanterie -Haupt-
manns mit : „Unsere 8 . Kompanie lag am 26 . bei . . . .
am Bahndamm in der Nähe eines Wärterhauses,
das im feindlichen Artillerieseuer lag . Das Haus sängt an
zu brennen.  Kindergeschrei von oben unter dem Dach,
Weinen . Einige Leute der 8 . Kompanie lausen sofort ins
Haus , klettern in die obere Etage , holen die beiden

Jung Hans  von Schrambsrg ; Leutnant Walter Weiß
von der schweren Funkenstation beim Armeedommando
Nr . 3 , ein Sohn der verwitweten Frau Kaufmann Weiß
in Tübingen ; Regimentsadjutcrnt Oberleutnant Ru 0 sf - s »»r : L
Tübingen ; Hauptmann Karl AlbrechL  von der Flieger-
abteitung , Sohn des Privatier Albrecht von Pfullingen, -§ « LA
dessen beiden Söhne nunmehr das Eiserne Kreuz erhalten AZ A -
haben ; Kanonier Monteur Basch aus Heldeifingen ^
(wegen außerordentlicher Leistungen im Telephondau während ZZ § -
heftigen Kugelregens ) ; Gefreiter Engelbert Benz  von 6- ^
Mieüngen ; Untoff . d. Res . Karl Binder,  bisher Lechn. — L §
Betriebsleiter bei der Firma Wilh . Blryle , Sluirgart -Lud - ^7 — § §
wigsburg . (Es gelang ihm , südlich von St . Di « mit einem S ^ "

sLZAs

Zug Maschinengewehrs mehr als eine Kompanie franz . ^
Infanterie beim Aushebm von Schützengräben zu über - Z « « ID
raschen und m wenigen Minuten vollständig zu vernichten ) ;
Leutnant d . Res . Hans Hsinzmann  und Gefr . d. Res.
Karl Schesr,  beide von Göppingen ; Generalleutnant N .Ä I
0. Kn 0 erzer,  das Eiserne Kreuz 1. Klasse ; Obsrleutn.
Bruno Picht aus Stuttgart ; Franz Marquardt, . L
Leutnant d. Res . ; Generalleutnant Theodor v. Wundt; §Z
Hauptmann Emst Blum  von der Fliegerabteilung des
Konstanzer Regiments 114 (vom Kronprinzen ihm persön - .» z ' L .-^ « Z . 2
lich überreicht ) ; Sergeant Wilhelm Friesch,  Sohn des Z 8
Zimmermann Friesch in Kusterdingen ; Hermann Rup s, AÄ ^
Pflastermeister von Laupheim ; Bizeseldw . OffiZ.-Stellvertr . DH-
Haupilehrer König  in Gründelhardt ; Hauptmann und
Batteris -Chef Frhr . v. Reischach (inzwischen an seinen
Wunden gestorben ) ; Inf .-Hauptmami Otto Wolf;

Armand v 0 n -Z - - L - s «

SS « ' LH«

Gen .-Leutnant v. Rampacher;  Major Armand von -L » _
Alberti  und Bernhard von Albert «; Havpimann D « ^
Buob,  Hauptmann Nörr;  Zeppelinfahrer Eisele von -

Vowinkel,  Bez .-Kom- 60 ^
s-Ä « "-« « -

Echterdingen ; Oberstleutnant
mandeur in Mergentheim ; Maler Karl Bl och ing von ^
Ehingen ; Res .-Leutnant der Kavallerie Hans Häuser,  '
Ravensburg ; Hauptmann Frhr . Constantin 0 . Neurath,
Kleinglattbach ; Leutnant d . Res . Emii Kern  non Reut - Z
lingen , Sekretär am Landgericht in Heilbronn ; Offizier - ^ HZA -Z-v s
Stelloertr. 0^ 8 «
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Hugo Eßwein,  Sohr , des Oberlokomotw - -Z ^
sührers Eßwein in Möhringen ; Schlosser Ernst Nesf  von ^
Bietigheim , unter Beförderung zum Gefreiten ; Oberarzt " ^
d . R . Dr . med . Walter Stark  in Stuttgart , Sohn des
Distriktsarztes Dr . Stark in Ilshosen ; der erste Sozial - A «Hs'
demokrat von der HeibronnerGegend , Gefr . Steinbrück, , >b ^ Z
der Sohn des soztaldem . Gemeinderats in Antsreisesheim . 0-«LS
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Württ . Osfiziersveelnstliste . Pantle , Rudolf , cand . arch.,
Vizcseldwebel d. R ., Sohn des Oberbaurats in Stuttgart . Dörr,
Julius , cand . math ., Einjähr . Unteroffizier . Kausfmann,  Kurt,
Leutnant , Sohn des Regierungsrats in Waiblingen Dr . Schmidt,
Ulrich , Gerichtsassessor , Leutnant und Kompaniesiihrer . Schüler,
Hans , Gefreiter d. L. Döser.  Paul , Iustizreferendar von Herder-
ttngen , Leutnant d. R . Schumacher,  Hugo , Reserve -Leutnant,
Sohn des Schultheißen in Allmersbach , OA . Backnang , gefallen
nachdem ihm das Eis . Kreuz zuerkannt war.

Die 28 . württembergische Verlustliste verzeichnet vom Inf .-
Regt . Nr . 12l Ludwigsburg (1.— 1l . Komp , und Maschinengewehr¬
komp . des 8 . Bat .) 371 Namen und zwar gefallen 46 , schwer ver¬
wundet 40 , verwundet bezw . leicht verwundet 236 , vermißt 48 , erkrankt
1. Vom Landw .-Ins .-Regt . Nr . 123 (4. , 11 -, 12 . Komp .) sind ver¬
zeichnet 9 Namen und zwar gefallen bezw . gestorben 3 , leicht verwun
det 6 . Vom Ins .-Regt . Nr . 12 " .
Bat ., 1.— 12 . Komp , und Masch
Namen und zwar gefallen 115 . schwer verwundet 88 , verwundet bezw.
leicht verwundet 846 , vermißt 103 , erkrankt 1. Vom Inf .-Regt . 180 'Z Z „
Tübingen -Gmünd (7 . — 12 . Komp .) sind aufgesührt 20 Namen und A ^ ZZ ^ "- -
zwar gefallen 5 , schwer verwundet 3 , verwundet bezw . leicht verwundet "

-ko» ^7 D E ^2

As 8

Ulm " (Regimentsstab , Stab des^ 3 . L 8 ^ Z .,«

»8
„ rr

-»- - - - - - . , »
verzeichnet 11 Namen und zwar schwer verw . 1 , leicht verw . 1, vermißt 9. >« A -«
7 , vermißt 4 , erkrankt 1. Vom Res .-Drag .-Reg . ii ., 2 , Csk .) sind 8 ?

Von der 1. Landw .- Esk . sind verzeichnet 3 Namen und zwar vermißt 8«
1 , erkrankt 1, verletzt 1. Von der Ecsatzabt . Feld -Art .-Regts . Nr . 18 ^ ^
ist ein Vermißter aufgeführt Von ' der II . (Württ .) Abteilung des
Nes .-Feldart .-Negts . Nr . 29 (4 . Batt .) ist ein Gestorbener verzeichnet : 8 ^ 2
von der Landsturm -Batterie ^ Leichtverwundete . Von der 1 . und 2.
Res .-Pionicr -Komp . sind 10 Namen verzeichnet und zwar gefallen 3 . v „ Ar » s- . - - - - - - -- - - — -
leicht verwundet 7 . Di « Liste «« «hält demnach insgesamt 983
NaMe « ( gefallen bezw . gestorben 173 , schwer verwundet 132 , Z Z § U
verwundet bezw . leichtverwundet 507 , vermM166, ^ er - N ^ Z - - »
krankt 4 , verletzt 1) In der Gesamtzahl befinden sich 26 Ossi-

Kinder  und springen , da nach unten der Ausgang nickstL I
mehr möglich , vom brennenden Dach hinunter . Die Frau - - L) -vi »» ».
des Wärters ist so entsetzt und verstört , daß sie in die
Maas springt,  welche unmittelbar daran vordeifließt.
Sofort ein Mann ihr nach und rettet sie . . . ."

Noch mehr Feinde . Auf einer Bank in der Nähe
eines Berliner Bahnhofs sitzt ein älteres Ehepaar im eifri¬
gen Gespräch mit mehreren jungen Frauen über die Anzahl

8

^ ^ § Q^ ^
-Zs>L ZZ,

ASi ? « Zunserer Feinde , als das Abendblatt erscheint und auch von b
der kleinen Gesellschaft herangeholt wird . Der Herr Papa ^
liest das Neueste vor . Als er zu der Stelle gelangt : b « ^
„ein Kamps auf den Vogesen " unterbricht ihn seine bessere^
Hälfte mit den Worten : ..Herrgott . Ernst , immer noch ^ » Zkhr
mehr ! Was sind denn das nun noch sor Ludersch — die^
Vooeskn ? " »E - 2 » L « L «

' „Nehmen Sie das Schwei » mit !" Aus einem«
Feldpostbrief teilen die Hamburger Nachr . folgendes mit:

Kiottlnb oibt es auch kellere Episoden . Am Sonn-

leben , und von hinten läßt man sich auch nicht gerne er¬
schießen. Bor einer Haustür lag ein verwundeter Frank
tireur , und dicht hinter ihm grunzte friedlich eine schöne
fette Sau Der vorbeireüende Major rief uns zu : Nehmen
Sie das Schwein mit ! worauf prompt ein Mann fragte:
Welches denn , Herr Major ? " (G . K . G .)
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ziere und 2 Osfizierstelloertreter gefallen bezm. gestorben 7, schwer
verwundet 7, verwundet bezw. leicht verwundet 14.)

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen , Verwun¬
deten und Vermißten , welche für den Oberamtsbezirk und die an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich sür die Verlustlisten interessieren , können diese iu unserer
Geschäftsstelle einsehen.

Infa « 1erie -HlegiMS » t Mr . 121, Ludwigsöurg.
1. Kompanie.

Reservist Johann Lutz aus Schietingen , leicht vcrw.
3. Kompanie.

Musketier Friedrich Renschler aus Neubulach , OA . Calw , schwer verw.
5. Kompanie.

Unteroffizier Richard Graf aus Freudenstadt , schwer verw.
6. Kompanie.

Musk . Christian Schneck aus Entringen , OA . Herrenbg ., schwer verw.
Irtfa « Lerie -NegiineuL Mr . 127 , Wkm.

2. Kompanie.
Res . Bugust Ebnes aus Freudcnstadt , vermißt.
Res . Karl Schurr aus Durrweiler , OA Freudenstadt , vermißt.

4. Kompanie.
Res . Ernst Mühlich aus Freudenstadt , vermißt.

7. Kompanie.
Unteroffizier Wilhelm Mohr aus Simmozheim , leicht verw.

9. Kompanie.
Unterosfizier Johannes Köhler aus Oberjettingen , vermißt.

10. Koinpanie.
Res . Ernst Gaus aus Rohrdorf , OA . Nagold , verw.
Musk . Wilhelm Walz aus Diedersweiler , OA . Freudenstadt , verw.

12. Kompanie.
Unterosfizier Friedrich Dieterle au ? Völmlesmühle , Gde . Grömbach,

OA . Freudenstadt , verw.
InfarrLerie -Megiinsut Mr . 18V, Güömgeu — Hr» ü « d.

12. Kompanie.
Musk . Karl Klaus aus Wildbad , leicht verw.

Meserve -Dragoner -Megiment.
1. Eskadron.

Gefreiter Hermann Held aus Wilddad , vermißt.
Die 33 . preuff . Verlustliste nennt u . a. Landwehr -Inf .-Regt.

2 (Stralsund ) Res . Martin Braun aus Pfalzgrafenweiler
tot , Ins .-Regt . 111 (Rastatt ) Res . Karl Kilgus aus Rodt , OA . Freu¬
denstadt , vermißt , Res . Friedr . Scheurer aus Bondorf , OA . Herren-
bsrg , leicht verw ., Ins .-Regt . 112 (Mülhausen i. E .) Res . Wilh.
Bender aus Nebringen, ? OA . Herrenberg , schwer verw .. Res . Georg
Bahnet aus Erzgrube , OA . Freudenstadt , oerm ., Ins .-Regt . 169 (Lahr
und Billingen ) Nes . Fritz Widmaier aus Wildberg,
schwer verw ., Musk . Karl Häutzler aus Nagold tot,
Musk . Isidor Löwenstein aus Rexingen , schwer verw ., Musk . Jakob
Sieb aus Bern  eck, verw ., Musk . Heinrich Pailer aus Gräfen-
hausen , OA . Neuenbiire , verw.

Die 34 . preußische Verlustliste erwähnt u . a . : Leib -Gren .-
Regt . 109 (Karlsruhe ) Gefr d. Res . Wilh . Asel aus Calw , tot ; Ins .-
Regt . 111 (Rastatt ) Res . Gust . Müller aus Btrkenfeld OA Neuenbürg,
verm . : Musk . Gustav Eckert aus Nagold , leichtverw. ; Res . Karl
Frey aus Altensteig , verw : Res . Math . Küfer aus Baisingen OA.
Horb , schwer verw . : Res . Friedr . Benz aus Emmingen  OA.
Nagold , verw . : Res . Christ . Walter aus Dobel OA . Neuenbürg , verw . :
Leib-Garde -Inf .-Regt 115 (Darmstadt ) Res . Wilhelm Kober aus
Stammheim OA . Calw , leicht verw.

Die 5 . Flotteuverlustliste nennt u. a . 2. Matr .-Div 1. Abt.
Matrose Emil Schweikart aus Loffenau , OA Neuenbürg , vermißt,
bei dem das Ableben mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 29 . September 1914.

-8 Unsere Feuerwehr . Am Sonntag rückte die
Freiw . Feuerwehr um 7 Uhr vormittags zur diesjährigen
Schlußübung aus . Twtzdem etwa 90 Mitglieder zum Militär
eingerückt sind , war der Mannfchaftsbestand durch dm frei¬
willigen Cmtriit hiesiger Bürger zur Vollzähligkeit ergänzt.
Zuerst fand eine Schulübung am Steigerturm statt , die in
jeder Beziehung sehr gut ausgeführt wurde , trotzdem doch
Biele erst einmal geübt hatten . Es folgte alsdann -in An¬
griff auf das Bäckermstr . Harr ' sche Haus , das der Schluß¬
übung als Brcmdobjekt dienLe. Es wurde angenommen:
in der Backküche des Mckermstr . Harr fei Feuer cmsge-
brochen , das fehrxschnsll auch auf das Pflomm 'sche Anwesen
Übergriff und durch eingetretensn Südwind das Gasthaus
zum „Rößls " stark bedrohte . In kürzester Frist waren 9
Schlauchlinien gelegt , die dem „Feuer - wehrten , während
die Rettungsmannschaften die Bewohner durch Sprungtuch
und mechanische Leiter retteten . Die ganzen Ausführungen-
die durch dis eng aneinander gebauten Häuser , zum Teil
recht schwierig waren , wurden sehr schnell und pünktlich
ausgeführt . Die Hebung stand unter dem Kommando des

Herrn Feuerwehrkommandanlen Gabel . Außerdem wohnten
ihr auch die Herren Oberamtmann Kommerell , Obrramts-
bcmNöister Schleicher , Amtmann Mayer und Stadtschult¬
heiß Maier bei . Die Nagolder Bürgerschaft kann mit
Vertrauen sich auf ihre Feuerwehr verlassen , wenn sie sieht,
wie das Kommando bemüht ist . jede Lücke auszusüllen , um
jederzeit bereit zn sein, treu ihnm Wahlspruch : Gott Wr
Ehr ' , dem Nächsten zur Wehr.

Das Lehrersewinar Nagold (Präparandenanstalr)
hat heule bei einer Schülerzahl von 59 Zöglingen , davon
29 Neueingeireiens den Unterricht wieder ausgenommen.

Keine ungewaschenen Wollsschen ins Feld
schicken . Schickt keine ungewaschenen Socken fort , legt
sie in lauwarme Seifenlauge , laßt sie darin bei öfterem
Drücken (nicht R -iben ) eine Viertelstunde liegen , in lauem
Wasser nachspülen , dann trocknen lassen (nicht am Ofen ) .
Ungewaschene Wolle , auch die der Unterzeugs , brennt am
Körper und verursacht oft einen nesselähnlichen Ausschlag.

Haiterbach . Bisher wurden als Vermißte  ge¬
meldet von bler : Kaufmann Klink,  Sohn des Sonnen-
wirls Klink , Schreiner Ruoß,  Sohn des Schreinermeisters
M . Ruoß , als schwer verwundet : Ernst Krauß,
Geometer , Sohn des Stadtschultheißen Krauß , Schreiner
Schmelzte,  led ., Schreiner Bühler,  Sohn des I.
Bühler , Schreiner meister . als leicht verwundet:
Gottlob Kaupp,  Kübler , led ., der bereits als geheilt
wieder zu seinem Truppenteil abgegangen ist, Jakob
Brezing,  Schreiner , Sohn des Ehr . Brszing , Schreiner-
meister , Fritz Gutekunst,  Säger , Sohn des Friedrich
Gulekunst , Sägewerk , beide Söhne der Witwe des verst.
Siiftrmgspflegers Christian KNiinger.  Christian Klenk,
Schreiner , Sohn des Karl Klenk . Schceinermeister , Kübler
Kar ! Klenk,  verheiratet , Johanne « Roller,  Schreiner,
oerh . Letzterer lag auf dem Schlachtfeld neben einem ver¬
wundeten Franzosen , der ihn erschießen wollte . Roller
kam ihm jedoch zuvor . Das Käppi und den Karabiner
nahm rr ihm ab und sandte dies seiner Frau nach Hause.

Haiterbach . Ein schöner Zug von Nächstenliebe
kann auch vom Liederkmnz erwähnt werden . Dieser hat
an sämtliche Mitglieder des Vereins , welche dem Rufe des
Kaisers folgten je einen Betrag von 10 aus der Bereins-
kasse, je hälftig an den Ausmarschierlen und der zurück¬
gebliebenen Familien überwiesen . Der Verein zählt 30 aktive
Sänger , von denen nur noch 5 daheim sind , die aber in
nächster Zeit vielleicht ebenfalls noch zu den Fahnen be¬
rufen werden . _

Eine Antwort auf die Anfrage : „Wo bleiben die
Liebesgaben

Mitteilungen , die von einzelnen Stellen des Kriegs¬
schauplatzes an Berwandls oder Freunde ausmarschierter
Krieger gelangt sind und in denen über mangelhafte Ver¬
pflegung , gänzliches Fehlen von Liebesgaben uscv. geklagt
wird , haben bedauerlicher Weise Stadt und Land in große
Unruhe versetzt und zu einer starken , jedoch durchaus un¬
berechtigten Mißstimmung gegen die Tätigkeit der Liebes-
gabenadteilnug gesüh .t, über die geradezu unsinnige Bs-
haupumgen in Umlauf gebracht worden . Es ist dringend
erforderlich , daß die Bevölkerung auch in dieser Beziehung
Ruhe und Geduld bewahrt und nicht in verzeihlichem Mit¬
leid glaubt , daß gewisse, an einzelnen Stellen aufgetretene
Mängel durch kleine Mittel behoben werden können . Man
muß zu unserer Militärverwaltung das Vertrauen haben,
daß sie Alles tut , um den Truppen das zuzuführsn was
sie zum Leben brauchen ; aber die Verhältnisse eines Krieges
in dem so ungeheure Massen sich, wie es bis jetzt der Fall
war , in fortwährender Bewegung befinden , sind derart
schwierige , daß einzelne Fälle von Mangel und Entbehrung
leider nicht zu vermeiden sind . Die Liebestätigkeit . die
Truppen mit Genußmitteln und warmen Kleidungsstücken
zu versehen , kann erst einsetzen, wenn die Zufuhren an
Proviant und Munitionen gesichert sind . Erst wenn die
Zufahrtsstraßen von diesen Anforderungen genügend ent¬
lastet sind , ist es möglich , dis Liebesgaben dis zu den
Truppen gelangen zu lassen. Bei der Masse der Truppen
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Gin Irühlingstraum.
Bon Fr . Lehne.

(85 . Fortsetzung .) (Nachdr . oerb .)
VIII.

„Ich denke einen langen Schlaf zu tun'
Denn dieser letzten Tage Qual war groß ."

(Schiller : "Wallensteins Tod ".)
Es war Marys letzter Gang gewesen . Bei dem naß¬

kalten Weiter hatte sie sich eine heftige Erkältung zugezo¬
gen , der ihr zarter , durch Nachtwachen und seelische Aufre¬
gungen geschwächter Körper nicht gewachsen war . Nach
mehrwöch -ntlichem Krankenlager wußte sie, daß es zu Ende
mit ihr ging ; still und ergeben lag sie mit geschlossenen Augen
in den weißen Kissen . Frau Doktor Hamann saß leise
schluchzend an ihrem Beil.

„Weinen Sie doch nicht , mein liebstes Tantchen ." sagte
Mary da , die Augen ausschlagend , mit matter Stimme,
„gönnen Sie mir doch die Ruhe , die ich so heiß ersehnt
habe ." Sie machte eine Pause , da das Sprechen sie doch
etwas anstrengte , „ ich freue mich sogar — dann sehe ich
doch endlich meine lieben Eltern wieder und Hasso — "

„Sprechen Sie doch nicht so, Kind ! Es zerreißt mir
das Herz ! Wir haben Sie doch so lieb gewonnen , daß
wir gar nicht fassen können , daß Sie uns verkästen wollen ."

„Für mich ist es das beste, liebstes Tantchen ! Ich
bin so müde , daß ich mich aus den langen Schlaf freue!
— Bitte , nicht weinen !" Ihre schlanken Finger umfaßten

zärtlich die Hand der anderen — dann , nach einer Pause
„ich habe nicht viel Zeit mehr — da muß ich Ihnen wohl
endlich Ausschluß über meine Person geben ; ich bin Ihnen
ja so viel Dank schuldig !"

„Lassen Sie das doch nur , Kind , und strengen Sie
sich durch unnützes Reden nicht an — "

das ist nun alles eins, " lächelte Mary wehmütig.
„Wollen Sie mir einen Gefallen tun ? Geben Sie mir
doch, bitte , aus meinem Schubfach den polierten Kasten
heraus !" Frau Hamann tat es und schloß ihn auch aus,
worauf Mary ein kleines Kästchen heraus nahm und bei¬
seite legte — „das legen Sie mir mit in meinen Sarg , ja?
Versprechen Sie mir das ! Es hat sür niemand Intereste.
— Und wenn Sie an Frau Doktor Walter schreiben , dann
bitten Sie sie. daß sie das Grab nicht vergißt ! -
Und diese Blätter sind sür Sie . liebes Tantchen ! ich habe
Ihnen Verschiedenes ausgeschrieben . — Wollen Sie sie jetzt
lesen ? Nicht ? Nun , dann später — und dann haben Sie
Nachsicht mit mir , ja ? Tragen Sie mir aber , bitte , jene
Heimlichkeit nicht nach !" Müde schloß sie die Augen.

Tanz leise wurde da die Tür geöffnet . „Schläft sie
noch ? "

„Nein , Onkel Doktor , kommen Sie nur herein !" und
den Kops ein wenig wendend , lächelte sie dem Eintretenden
entgegen.

„Nun , wir haben doch schön geschlastn ? Ja ? Na,
also ! Und kein Fieber mehr ? " sagie Doktor Hamann etwas
gezwungen lustig . Er als Arzt wußte ja am besten , wie

ist es nun mit dem , was ein einzelnes Personenauto zu
fassen vermag , nicht getan und Lastautos sind nur in be¬
schränkter Zahl zu erhalten , da sie fast alle der Militär¬
verwaltung zur Beisüzung stehen müssen . Der Versand
mit der Bahn war gerade nach den Gegenden , dis sür uns
in Betracht kommen , bis jetzt in nur ganz wenigen Fällen
möglich , weil der Bahnbetrieb durch die Transporte für
militärische Zwecke fortdauernd in Anspruch genommen und
zeitweise sogar ganz gesperrt war . Die in Württemberg
gesammelten Liebesgaben sind nach den bestehenden Bestim¬
mungen an sich alle an die Haupisammelstelle Straßburg
abzuführen und von dort den Hanpierappcnorten der süd¬
lichen Armee zuzuweisen . Die hiesige Liebesgabenableikung
hat aber von vornherein das Recht für sich in Anspruch
genommen , speziell den württembergtschsn Truppen auf
direktem Wege Liebergaben zuzuführsn und hat infolgedessen
jede Gelegenheit benützt — Lazarettzüge , Sanitäts -Auto¬
kolonnen , Ecsatziruppen -Transporie asm . — um Liebesgabe»
an unsere draom Krieger gelangen zu lassen . Eine Reihe
von Dankschreiben für solche Sendungen sind bei der Liebes-
gaben -Abteilung eingelaufen . Ueber die Fahrt der Auto¬
kolonne zu den Truppen der 26 . Res .-Div . ist kürzlich in
den Blättern berichtet worden . Welche Massen von der
Liehesgaben -Abterlung schon hinausgebracht worden sind,
möge aus folgender Zusammenstellung ersehen werden . Es
wurden versandt:
an Kleidungsstücken : 31500 Paar Socken , 4500 Paar

Fußlappen . 7800 Hemden , 4200 Paar Unterhosen , ferner
größere Pisten Leibbindm , Hosenträger , Taschentücher,
Pulswärmer , Waschloppcn usw . ;

an Genußmitteln : 361000 Zigarren , 387000 Zigaretten,
4500 Pack Tabak , 2300 Pfeifen , 85 Kisten Schoko¬
lade , 60 Kisten Zwieback und Keks , sowie größere
Mengen Kakao . Dörrobst , Hyztama , Kolaiabletten,
Rauchfleisch , Mineralwasser , Tee . Kaffee , Zucker usw.

Diese Zahlen verteilen sich auf 33 Sendungen , deren erste
am 19 . August abgegangen ist.

Die Liebesgaben -Abreilung hofft durch vorstehende An¬
gaben bewiesen zu haben , daß die gegen sie oorgebrachten
abfälligen , gehässigen , ja oft direkt verleumderischen Be¬
hauptungen gänzlich ungerechtfertigt sind und bittet in erster
Linie zu brrücksichttgen , daß durch solches Vorgehen , Las
nur ein Erlahmen der Lirbestütigkeit zur Folge hat , die
große , patriotische Aufgabe des Roten Kreuzes , zum Nach¬
teil unserer braven Truppen , noilsidei . Nachdem die Lager-
bestände zur Zeit auf ein Minimum zusammengeschmolzen
sind — z. B . 4000 Paar Socken , 6000 Zigarren usw . —
wiederholt sie die dringende Bitte , sie mit Gaben und
Geldbeiträgen zu unterstützen , damit sie den sich steigernden
Anforderungen auch fernerhin , wie bisher entsprechen könne.
Außer Genuß nitteln sind am notwendigsten:

Leibbinden , wollene Socken , Hemden , Unterhosen , Puls-
und Kniewärmer , Unterjacken.

Stuttgart , den 24 . Sept . 1914.
Die Liebesgabrn -Abteilung:

Baron zu Pullitz.
Mührmge « . Ein hiesiges armes  Dienstmädchen

hat , mit dem ausdrücklichen Wunsch , nicht genannt zu wer¬
den , der hiesigen Ortsgruppe vom Roten Kreuz 20 Mark
übergeben.

r Friedrichshafen . Hinter dem Riedlervnid sind
von der „Zeppelin -Wohlfahrt " 30 Arbeiter - und Beamten¬
wohnhäuser erstellt worden , sodaß eine neue einheitliche
Ortschaft entstanden ist, die nun den Namen Zrppelindorf
erhält . Ein geräumiger Platz erhält den Namen Ferdi¬
nandplatz , während die Straßen die Vornamen der Be¬
amten Colsmann , Dürr und Dr . Eckener tragen , d. h.
Alfred -, Ludwig - und Hugostraße.

r Mergentheim . Von dein „ Klub sür junge Mäd¬
chen" in Stuttgart erhält ein Herr unseres OberamtsbezirkL
folgendes Schreiben : „Wir hören von einem unserer Mit¬
glieder in Lyon , daß es ihrer Tochter N . gut gehe und
daß man überhaupt die jungen Mädchen mit Rücksicht
behandle und daß sie unter dem Schutz der Regierung
vollkommen ungefährdet seien.

es stand , daß es keine Rettung mehr gab — zwei Tag?
höchstens noch ! —

„Kindchen , draußen ist jemand , der sie gern sehen will
— darf er — ? "

„Wer, " ein schwaches Rot trat in ihr Gesicht : der Ge¬
danke an Wolf durchzuckte sie ; abrr das war ja unmöglich:
er konnte ja nichts von ihrem Kranksein wissen.

„Können Sie nicht raten ? Doktor Kornelius !"
Sie nickte. Gleich daraus stand dieser an ihrem Betts,

keines Wattes fähig vor innerer Bewegung , die sich aus
seinem hübschen Gesichte deutlich absptegelte.

Sie reichte ihm die schmale abgezehrte Hand . „Das
ist lieb von Ihnen , daß Sie noch einmal nach mir sehen!
nicht wahr , wir waren doch zwei gute Kameraden und haben
wacker miteinander gearbeitet !" Er drückte heftig ihre
Hand ; sprechen konnte er nicht . Wie durch einen Schleier
sah sein tränenverdunKelter Blick die Geliebte liegen . „Sehen
Sie, " fuhr sie müde lächelnd fort , „wenn ich nun ihre Brau:
wäre , so wäre es doch viel schmerzlicher sür uns — Ver¬
gessen Sie nur Ihren guten Kameraden nicht !" Doktor
Kornelius unterdrückte gewaltsam das in ihm aussteigende
Schluchzen ; wortlos und hastig verließ er das Zimmer,
da der Jammer ihn zu übermarmen drohte - - «nd sinnend
sah sie ihm mit den großen leuchtenden Augen nach . Sie
hatte ihn so gern gehabt , diesen guten treuen Menschen,
und es hatte ihr so leid getan , ihm Schmerz beeilen zu
müssen . —

(Fortsetzung folgt .)



Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Ausfuhrverbote . Auf einzelnen Grenzbahnhösen stehen zahl¬

reiche Sendungen, die wegen der Ausfuhrverbote nicht weiterbesördert
werden können. Durch die Anhäufung der Güter wird der Betrieb
außerordentlich erschwert. Die Dienststellen sind daher angewiesen
worden, di« Aussuhrfähigkeit der Sendungen genau zu prüfen und
solche, die einem Ausfuhrverbot unterliegen, zurückzuweisen.

r I « Rußland abhaude « gekommene Pässe. Es ist in
Erfahrung gebracht worden, daß vielen Deutschen, die nach Ausbruch
des Krieges zunächst in Rußland sestgehalten wurden, kürzlich aber
in ihre Heimat entlassen worden sind, in Rußland die Pässe abge¬
nommen und dort einbehalten wurden. Da die Gefahr besteht, daß
derartige Püffe von Setten Rußlands zu unlauteren Zwecken verwen¬
det werden, so ist von größtem Interesse, möglichst die Namen aller
der Personen, denen in Rußland ihr Paß abhanden gekommen ist,
zu ermitteln. Etwa vorgekommene Fälle der gedachten Act wollen
von den Beteiligten unter Mitteilung der näheren Begleitumstände
durch Vermittelung der Ortspolizeibehörden zur Kenntnis der Ober-
Smter gebracht werden.

r Eine weitere Steigerung cher Mehlpreise . Bald nach
Ausbruch des Krieges sind bekanntlich die Mehlpreise bis aus 42 -4k
gestiegen, nachdem sie am 17. Juli von der Süddeutschen Mühlenver¬
einigung auf 30 festgesetzt worden waren. Inzwischen sind sie bis
aus 38.60 ^ zurückgegangen, verfolgen aber seit dem 14. d. Mt.
wieder eine steigende Richtung. Mit Wirkung vom 23. d. M. hat
die SUddemsche Mühlenoereinigung eine weitere Erhöhung des Prei¬
ses für Weizenmehl Basis 0 um 50 aus 40 X etntreten lassen.
Der Anlaß dazu bildete angeblich die neuerliche Aufwärtsbewegung
am Getretdemarkt, wo Weizen vo.i 213 -4< am 10. August bis jetzt
aus 244—247 in Berlin und In Hamburg sogar bis auf 252 bis
260 ^ik gestiegen ist. Angesichts der großen Bedeutung, die der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Brot und dessen Preis zukommt, scheint
die Frage nach einer gesetzlichen Festsetzung von Höchstpreisen für Ge¬
treide und Mehl nicht mehr länger ausschiebdar zu sein, so groß auch
die Schwierigkeiten sind, die einer solchen Regelung im Wege stehen.

Stuttgart , 28. Sept. Auf dem heutigen Mostobstmarkt betrug
die Zufuhr 860 Zentner. Preis 4,70—5,20 ^ per Zentner.

Neuenbürg , 26. Sept. Dem heutigen Schweinemarkt waren
52 Stück Milchschweinezugcführt. Für das Paar wurden 14—16
Mk. bezahlt.

Hopfeo.
Nordstetten, 28. Sept. Der größte Teil Hopsen wurde hier

an einen Händler zum Preise von 40—4', nebst kleinem Trink-
geld verkauft.

Letzte Neuigkeiten.
Straßburg , 27. Sept. Wie dem „Elsässer" von zu¬

ständiger Seite mttgeleilt wird, hat das bischöfliche Ge¬
richt den Abbe Wetterle wegen seines Verhaltens seit An¬
fang des Krieges suspendiert und seinen Name « aus
drm Verzeichnis der Diözesanpriester gestrichen.

Ostende, 27. Sept. (W.T.B . Nicht amtlich.) Ein
Zeppelinluftschisf unternahm in der letzten Nacht eine
neue Streiffahrt , ohne jedoch über Ostende zu kommen.
Es überflog Almost, Gent und Deynze, wo es um 1.30
Uhr fünf Bomben warf. Daraus wandte es sich nach
Thourout in der Richtung aus Courtra! und Tournai und
schlug schließlich die Richtung nach Osten ein.

Bordeaux , 28. Sept. (W.T.B .) Augagneur teilte
dem Ministerium mit, daß das französische Kanonen¬
boot „Snrprise " während der Operationen gegen
Kamerun «nd Deutsch-Kongo Coeobeach besetzt
habe. Locobeach ist der frühere Name der Station Ulroko
im deutschen Munigebiet, da« durch den Vertrag von 1912
von Frankreich an Deutschland abgetreten wurde.

Paris , 27. Sept. Heute Nachmittag3 Uhr wurde
folgendes Bulletin ausgegeben: Auf unserer Linken geht
die Schlacht in der ganzen Front zwischen Oise und Somme,
sowie nördlich der Somme weiter. Sehr heftige deutsche
Angriffe wurden zwischen der Oise und Reims gemacht.
An mehreren Punkten sind die deutschen und französischen
Schützengräben nur ein paar hundert Meter von ein¬
ander entfernt. Fm Zentrum hat die preußische Garde
zwischen Reims und Souain (ein kleiner Ort nördlich von

Suippcs) einen kräftigen Angriff gemacht. Don Souain
bis zu den Argonnen haben die Deutschen am Morgen
erfolgreich die Straße Sommepy—Chalons für Marne,
sowie die Bahnlinie St . Menehould—Bouziers angegrif¬
fen. Zwischen den Argonnen und der Maas, und auf
den Maashöhen geschah nichts Neues. Fm Süden des
Woevre stehen dis Deutschen in einer Front von St.
Mihiel nach Nordwester». In Lothringen und in den
Vogesen hat sich nichts Wichtiges ereignet.

Köln , 28. Sept. Die „Kölnische Zeitung" meldet
aus Tokio: Englische Truppen unter Befehl des Kom¬
mandanten der englischen Streitmacht von Nordchrna sind
gestern in der Nähe von Losjan angekommen, um teil¬
zunehmen an den Operationen gegen die Deutschen in
Tsingtau.

Paris , 27. Sept. Eine Taube flog heute vormittag
11 Uhr unter dem Schutze des herrschenden Nebels über
Paris und warf in der Umgegend des Eiffelturmes
mehrere Bombe ». Eine von ihnen fiel in die Avenue
Trocadero und tötete einen Greis und verwundete seine
Tochter. Man glaubt, daß die Bomben für die Funken-
station aus dem Eiffelturm bestimmt waren.

Auswärtige Todesfälle
Anna Maria Wurster, geb. Kalmbach im Bruderhaus, Berneck:

Stützet, Eugen, Kaufmann, 47 I ., Aalen: Kurz. Otto, 17, Sohn
des Sanitätsrats, Pfullingen: Gözinger, Karl, Bierbrauer, 65 I .,
Bönnigheim: Eyppert, Wilhelmine, geb. Bogt, Stabsarzts Witwe,
77 I .. Kirchheim-Schorndors: Wilhelm Schtdel, 15 I ., in Calw;
Jakob Starzmann aus Aitburg, 23 I ., im Feld gefallen.

Mutmaßt . Wette « am Mittwoch «nd Donnerstag.
Windig, regnerisch und kühl.

Für die Schristleitungverantwortlich: R. Tschorn. — Druck u. Ver¬
lag der G. W. Zaiscr 'schen Buchdruckern(Karl Zaiser), Nagold.

Nagold.

rsläpo 8tbrt «tv
mit?üllung nach Wgsde

besorgen bereitwilligst und pünktlich

Schöne Hannoveraner

Läuferschtveme
verkauft Dienstag , den ÄS.
und Mittwoch , den 3V . Sept.
in Wildberg

Johs . Derrgler , Schweinehändler.

MMKarlkku.M-oWeM«
sb -Versand-Skhachielll^ W
zu 8 und 10 ^ empfiehlt die

G. W. Zaiser'sche VuWlg. Ragold.

_Bitte ausschneiden ! .

ZeitnWdesteWeill.
An das K. Postamt

hier

Unfrankiert in
den

Briefkasten
zu werfen.

Unterzeichneter bestellt hiermit

1 Exemplar des„Gesellschafters"
Amtsblatt für das Gbevamt Wagold,

(Bezugspreis vierteljährlich im Bezirks- und 10 Klm.-Verkehr
1.40 -4t, im übrigen Württemberg-4t 1.50)

für das 4. Quartal

Name

Wohnort

Straße und Hausnummer_

Wird die Zeitung am Postschalter abgeholt, so fällt das
Bestellgeld weg.

Kann abgeben.
Christian Hörmann (Insel).

LiLrnudSln
und

Mseesront
Irr. Dualität

empfiehlt stets frisch

Ein paar schöne

ZnZ-
Stiere

sowie ein wüchsiges

Einstellrind
verkauft.

Wer? sagt die Geschäftsstelle
d. Bl.

N U K 01 ä.

in grosser ^usrvrrlil
ikrläa I'tloittm, Aloäistiu.

Ne « ! Neu!
rV-üerlin-irckelieSer:

Kriegshymne,
Dichtung und Vertonung von

Matthäus Koch.

schirm dein Hins!
Dichtung von Heinr. Rüstige
Musik von F . Wilh. Küchen

Für Klavier bearbeitet von
Karl Eichhorn

— Preis SV Pfg . —
(Reinertrag zu Gunsten des Roten
Kreuzes.)

Vorrätig bei
G. W. Zaiser,

Buch- und Musikalienhandlung.

»> SKekm
Wir bringen

nWm DsNMMß, de«1.Nt.
morgens 8 Uhr einen großen Transport

erstklassiger starker junger Milchkühe
(Schaffkühe, starke, gewöhnte Kal-
öinnen), größere Minder und Stiere,
sowie ausnaßmswris schönes Jungvieh
im Gasthaus zum Hirsch und Schwarzwaldbräuhaus

in Wildberg "d-
zum Verkauf , wozn Liebhaber freundlich einladet

Julius Stern »»r.
Salomon Löwengardt

aus Rexingen.

Hroßen AnklskN
fand die Erzählung„Ein Arühlingstraum " bei allen unseren Lesern.
Die Bestellungen aus den nunmehr in Buchform von uns vertriebenen

Romans sind

trotz der Kriegszeit
derartig zahlreich, daß wir jetzt unseren Vertrag mit dem Verlag er¬

weitert haben, um es zu ermöglichen, daß unsere Abonnenten

auch weiterhin zum Sonderpreis von 2 Mk.
(für Nichtabonnenten3 ^t)

beziehen können. ^ . — ..
Der Berlag des.Gesellschafters" mRagold.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagotd.

Geburten: Otto Schübel, 8 . d. Gottlob
Schübel, Hilfsarbeiters hier, d. 15. Sept.

Theresia Hauser, T . d. E senbahn-
assistenten Ignaz Hauser, hier, d. 13.
Sept.

Otto Wilhelm Hagenbuch, S . d. Land¬
jägers Wilhelm Hagenbuch, hier, den
22. Sept.

Todesfälle: Friedrich Emil Schuon, S.

d. Ochsenwirls Fr . Schuon, hier, 2
Monate alt, den 16. Sept.

Luise Friederike Beate Weinland,
geb. Dörncr, Witwe des s- Gde.-Ober-
Chr. Weinland hier, 9l I . a., d. 22.
Sept.

Paul Belicard, ledig, französischer
Soldat, von Strasbourg Macon. 26
Jahre alt, den 22. Sept. im Reserve¬
lazarett hier.

Paul Müller, led. Bergmann, deutscher
Soldat, Marten, 24 I . a., den 22..
Sept. im Reservelazarett hier.
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